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der ſegreite Vornarſ der Oeſtereiſet
itteln

ßeweis

r 9000 Ruſſen in den Karpathen gefangen
ar die

n W T Wien 14 Dezember Amtlich wird verlautbart Die Verfolgung der Ruſſen in Weſt
e galizien wurde fortgeſetzt und gewann abermals unter kleineren und größeren Gefechten allenthalben nord

un wärts Raum Nun iſt auch Dukla wieder in unſerem Beſitz
Unſere über die Karpathen vorgerückten Kolonnen machten geſtern und vorgeſtern 9000 Gefangene

und erbeuteten 10 Maſchinengewehre Die Lage an unſerer Front von Rajbrot bis öſtlich Krakau und in Süd
polen iſt unverändert e e

Nördlich Lowiez drangen unſere Verbündeten im Angriff weiter gegen die untere Bzura vor
ſie Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Generalmajor

c D dDZ d Z SZ

a

S

Forts

Deutſche Sturmangriffe bei Vpern

ekannt

rdiſche
inälen

int iſt Amſterdam 14 Dezbr Telegraaf meldet aus London Daily Chroniele berichtet über die Schlacht von St Eloiſe bei Ypernz
er Am 11 Dezember eröffneten die Deutſchen ein heftiges Bombardement aus 200 Kanonen auf die franzöſiſchen Linien Jn ſechs Stunden
nun wurden nicht weniger als tauſend Granaten abgeſchoſſen Darauf rückte die Infanterie vorwärts doch wurde der Angriff durch das Jnfan
m teriefeuer der Franzoſen aufgehalten 16 Mal wurden die Angriffe von den Deutſchen wiederholt und immer noch ohne Erfolg Beim 17 Male
an war der Angriff erfolgreich Die Franzoſen wurden in die zweite Verteidigungslinie zurückgetrieben doch gelang es den Franzoſen angeblich
einen mit Hilfe von zahlreich eingetroffenen Verſtärkungen vor Eintritt der Nacht das verlorene Terrain zurückzugewinnen Die Verluſte auf beiden

n Seiten ſollen ſehr groß ſein V

3 Einfall der Albaner in SerbienWäſche

junge Berlin 14 Dezember Die Frankfurter Ztg meldet aus Athen Nach Blättermeldungen aus Gorritza ſind 25000 Albaner über
neineß Dibra im Bezirk Monagftir nach Serbien eingedrungen Mp
n Sie c 3000 deutſche Automobile zuſammengezogen gewefen die zember wurde den ganzen Tag auf der Front Pyrusk ſſchließen Kavallerieoffiziere in die JnfanterieregimenterDie Kriegslage unſerer Feinde zwiſchen 20000 und 30000 Mann rcigerikeren Fsmer Dutak gekämpft Der gut wurde überall ge zu verſetzen Doch auch dieſes Verfahren läßt 4 nicht

Vor dem ruſſiſchen Zuſammenbruch konnten Ueberdies legten die Deutſchen neue worfen und mit er Verluſten über den Euphrat mehr länger dir ohne eine gefährliche
an Jſt Steinſchlag nicht aufzutreiben ſo gebrauchen zurückgetrieben Unſere Truppen erbeuteten eine Vieh Schwächung des Kavallerieoffiziersbeſtandes herbeizuZürich 14 Dezember Die Neuen Züricher Nach ſie Baumſtämme zur Pflaſterung Der Plan des ruſſi e von 1400 Stück Um die Dörfer Aſſuali und führen So hat man denn zu dem letzten Notbehelf ge

e melden über die Kriegslage Jn gut befeſtigten ſchen Generalſtabes ſei nunmehr die Deutſchen von aſch Kulla wird noch gekämpft griffen und annamitiſche S fiziere der Ein
Stellungen werden die Ruſſen ſich re immer noch ihren Eiſenbahnen fortzulocken Die ruſſiſchen Berichte über die Kämpfe im Kau geborenen Armee aus Annam in franzöſiſche

e n terte e e eeenteeteenea caeje übri Krieges z fehlshaber eines fra en JDann wird es Débacke werden wie es die Die erfolgreichen Kämpfe in den Karpathen gaihen wit n ggyneHrichren was ſchon etwas nannt worden Es r dies wodi das dige
Aus Welcher wikd h er 9 Aus dem K K Kriegspreſſequartier 14 Dezember weiße Soldaten Farbige zu Vorgeſetzten erhalten V
den Mit dem erwähnten Zuſammenbruch aber ſieht man Die Exreichung der Linie Neu Sandeer Gorlice Biez Die neuen Kämpfe bei Ypern Wirkung des Heiligen Krieges im Weſten

der Kriegs ſche in Galizien durch die trotz ſtarken Schnees in Eil r 5 ce neähh anf s u märfchen e ter öſterreichiſchen Truppen beweiſt Amſterdam 14 Dezember Tyd meldet aus Sluis Dem Feldpoſtbrief eines höheren Offiziers Oberſten
daß die Rufri ant ſen nicht nur die Offenſive in den Die Deutſchen haben ihre Verwundeten die in Brügge bei Lil le entnimmt die Voſſ Ztg folgende Stelleehe 9 e e e M glieren Karpathen aufgeben mußten ſondern daß die Oeſter verpflegt wurden in aller Haſt per Auto und in Extra Das Völkergewimmel drüben leidet zurzeit ſehr Bei

verloren denn auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz reicher bereits in energiſcher h Gegen zügen weiter nach Belgien hineingebracht Allerhand Lille ſtehen ſchon mohammedaniſche Jn der jn unſeren
iſt ſie auch nicht mehr zu retten Vom Weſten ſind Offenſive begriffen ſind Der bei NeuSandec erreichte gleich Gerüchte von einem Sieg der Verbündeten Reihen auf den Ruf des Sultans hin
zwar auch geſtern iegenbwis entſcheidende Berichte nicht Auſchluß an die weſtgaliziſche Armee und die dadurch und dem Rüchzug der Deutſchen machten die Runde ines liſchen Fliegers
angelangt aber die letzten Meldungen von dort ſetzen der gebildete rechtwinkliche e dürfte die der Ruſſen Tatſächlich aber haben die Deutſchen nur P latz für Jnternierung eines eng ſ e g
age doch einige Lichter auf noch unangenehmer geſtalten Bei der Verfolgung in andere Verwundete gemacht die ſtündlich er Rotterdam 14 Dezember Ein engliſcher Flieger

Das Bemühen der Verbündeten die den Karpathen zeichnete ſich namentlich die Kavallerie wartet werden Auch in Cortryk wo viele deutſche gandete geſtern mittag wegen Maſchinendefekts diesſeits
deutſche Front zu durchbrechen iſt um aus Wegen Choleraverſeuchung mußten ruſſiſche Verwundete gepflegt werden und wo in den letzten der Weſigrenze von Seeländiſch Flandern Ex wurde
an t während umgetehrt die Waffengänge bei Ypern,Truppenteile aus der Front re serggen werden Sie Tagen zahlreiche Verſtärkungen Kanonen Schnellfeuernterniert un das Flugzeug beſchlagnahmt ebenſo die
rras und am Yferkangl ein gewiſſes Verſagen des wurden unter Quarantäne geſtellt V geſchüße und lange Züge mit Munition durchzogen SHomben die er noch im Beſitz hatte T

linken Flügels der Phalanx der Verbündeten künden Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz ging das Gerücht um in der Gegend Crerue das nur
Jm ganzen genommen ſieht man eine eiſerne Wien 14 Dezember Vom ſüdlichen Krie zſchau ne Stunde von Cortryk entfernt iſt ſeien vor einigen
Mauer der Deutſchen von den Vogeſen bis Flan lage wird amtich verlautbart Die pon de 4 Tagen e Patrouillen geſehen worden ebenſo in Der Kaiſer zum Untergang unſeresdern die in nicht zum Wanken dringender Itgiateit da Wenboſtlicher Richtung vorgetriebene Offenſ ſtieß der Umgebung von Rouſſelaire und unter dem Gehölz
ſteht während umgekehrt die franzöfſcheng o a porg urd er von d der erſten Station jenſeits Cortryks auf der Kreuzergeſchwaders

n

iſche Gegen ſüdöſtlich Valjewo auf einen ſtar überre egenen in Brü Brümauer an ihren wichtigſten Stellen Fch bereits brüchig Gegner und mite nicht allein aufgegeben werden ſon r e e e Fortrw iel W T Berlin 14 J x n r dem
Dr Kaempf an den Kaligt Die Breſche wird kommen vielleicht ſchon ehe der dern veranlaßte auch eine weiterreichende rücgängt a Reii 9 en gige n ich fü Präſidenten des ReichstagesKbgpeibrnh der Ruſſen vollzogene Tatſache iſt Bewegung unſerer ſeit vielen Wochen harrtnä S und Da e Weg ſor anig ich des Untergangeg unſeres Geſchwaders

ſansene aber verluſtreich kämpfenden Kräfte Dieſem denten ift in der Tatſache zu finden e im h S Telegramm in dem er den Schmerz und die
ellt

eigt

V Z
ſteht die Gewinnung Belgrads gegenüber Die hieraus rauer des deutſchen Voltes aber auch die BewunderungDie erſtaunliche Beweglichkeit der Deutſchen ruſultierende Geſamtlage wird neue operative Ent Rolleglum vie Felddsdereien auſgeſtelt warden und den Stolz auf die geleiſtete Heldentat Ausdruck gibt

Rotterdam 14 Dezember Der Petersburger Be ſchlüſſe und Maßregeln zur olge haben welche der iſt vom Kaiſer eine Antwort eingegangen in der es heißtrichterſtatter der Daily Mail erfägrt daß die er Verdrängung des Feindes fie müſſen He Enorme Offiziersverluſte der Franzoſen Jch danke herzlich für die Kundgebung des Reichs

taunliche Beweglichkeit der Deutſchen in Paris 14 Dezember Die Verluſte an Offizieren tages Mögen die ſchweren Opfer die der uns aufgeFennlie nicht nur ihren Eiſenbahnlinien Von den Kämpfen im Kaukaſus ſind bei der S Armee ſo enorm daß e auf gngene riſtenztampf uns auferlegt 7 wer
ſondern auch der gewaltigen Maſſe von Automobilen Ein ruſſiſcher Bericht regelmäßige Weiſe auch nicht annähernd mehr den in der zuverſichtlichen Hoffnung daß Gott der2 t n 3ür den ſchnellen Transport ihrer Truppen zu ver Petersburg 14 er Der geſtrige Bericht des gedeckt werden können Bereits vor einiger Zeit Herr auch die ſchwerſten Wunden zum Segen für Volk
anken ſei Jn einer kleinen Stadt ſeien vor kurzem Generlſtabes der Kau aſus Armee lautet Am 11 De mußte man ſich zu der ungewöhnlichen Maßregel ent und Vaterland wenden wird

S
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er Bericht des Großen Hauptquartlerz
vom 14 Dezember

W T Großes Hauptquartier 14 De
zember vormittags Schwächere franzöſiſche Angriffe
gegen Teile unſerer Stellungen zwi der Maas und
den Vogeſen wurden leicht wieſen Jm übrigen iſt
vom weſtlichen Krieg laß ſowie aus Oſt
vreußen und Südpolen nichts weſentliches zu melden

Jn Nordpolen nehmen unſere Operationen
ihren Fortgang

Zu den ruſſiſchen und franzöſiſchenamtlichen Nachrichten iſt folgendes zu be
merken Aus Petersburg wurde am 11 Dezember amt
lich gemeldet Südöſtlich Krakan es wir unſereSſtenſve fort eroberten mehrere deutſche Geſchütze und

Maſchinengewehre und etwa 2000 Gefangene Tat
ſäplich iſt nicht ein Mann und nicht ein Geichütz oder
Miſchinengewehr unſerer ſüdöſtlich Krakau kämpfen
den Truppen in ruſſiſche Hände gefallen

Die amtliche R Meldung vom 12 Dezember
behauptet Nordöſtlich Vailly wurde eine deutſche
Batterie völlig vernichtet Jn Druxnoude Fghii i
gnealles lesHattonchätel wurden z de atte
rien zerſtört eine grelle und eine für Flugzeuge
beſtimmte Jn derſelben Gegend wurde von Franzoſen
ein Blockhaus geſprengt und wurden mehrere Gräben
zerſtört Alle dieſe Meldungen ſind erfunden Oberſte Heeresleitung

00Tiszas Kriegserzählungen
Der Peſter Lloyd bringt ein paar hübſche Ge

ſchichten die der ungariſche Miniſterpräſident Graf
Tisza von ſeinem kürzlichen Beſuch im deutſchen Hauptquartier mitgebracht deiſe und die er ſeinen Freunden

im Peſter Parteiklub zum beſten gab Sie handeln von
der Unberechenbarkeit der Gemütswandlungen des
franzöſiſchen Volkes Die Pſyche der Franzoſen ſei der
extremſten Ausſchwingungen fähig wie dies aus den
folgenden drei Geſchichten hervorgehe

Jm Argonnenwalde war s nach einem Tag heißer
Kämpfe Als der Abend ſich herabgeſenkt hatte wurde
wie üblich das Feuer hüben und drüben eingeſtellt
Unter hüben und drüben braucht man ſich keine große
Diſtanz zu denken Die feindlichen Schützengräben
lagen etwa achtzig Schritte voneinander entfernt Plötz
lich wurde aus dem deutſchen S ützengraben eine Tafel
emporgereckt und die rſnge ſamkeit der Jranzrgen
durch Zurufe auf dieſe Tafel gelenkt Zu leſen aber
ſtanden darauf die Worte

Unſer Oberſt hat heute ſeinen Namenstag Wir
haben unſeren Kommandanten lieb und möchten ihn
ern feiern Darum bitten wir um eine Waffenruhe

i Tagesanbruch
Bald nachher erſchien eine Tafel aus dem franzö

ſchen Schützengraben mit der Jnſchrift Waffenruhe
is zum Morgenanbruch bewilligt

Nun ging es im deutſchen Schützengraben los Lieder
wurden angeſtimmt einflaſchen wurden geöffnet
Reden wurden gehalten Hurra wurde gerufen mit den
Händen wurde geklatſcht Man war ſehr guter Dinge

Plötzlich rief es vom Rande des Schützengrabens
Hallo Hallo Man ſtreckt die Köpfe hinaus und er

blickt zur allgemeinen r die Franzoſen von
drüben Sie waren herübergekommen um mitzufeiern
Und waren nicht mit leeren änden gekommen Hatten
Sekt und Zigarren und Kaffee gebracht Natürlich
wurden ſie mit kameradſchaftlichen Gefühlen und aus
geſuchter Höflichkeit empfangen Sie wurden eingela

en in die deutſchen Schützengräben herunterzukommen
Die Ehrenplätze an den Tiſchen wurden ihnen ange
wieſen und und Deutſche taten ſich gütlich in
der gemütlichſten Weiſe bis die Nacht zu weichen begannund der erſte fahle Schimmer des B
ſaume des Horizonts erſchien

Der Waffenſtillſtand war zu Ende gegangen Die
Pranzoſen erhoben ſich Die Deutſchen taten das gleiche

an verneigte ſich gegenſeitig wechſelte höfliche und
herzliche Abſchiedsworte un trotteten die Franzoſen
in ihren Graben zurück und fünf Minuten ſpäter ging
das Feuergefecht von neuem los
ſei So liebenswürdig und galant können die Franzoſen

ein
Der zweite Fall

ieder war s nach einer heißen Schlacht
den ganzen Tag gewütet Zwiſchen den beiden Schützen
gräben lagen in dichten rig die Toten und die Ver
wundeten der beiden Teile Sonſt pflegte mit Anbruchdes Abends das Feuergefecht in der Fege

u werden Diesmal machten die Franzoſen keine
jene dieſen Brauch zu üben Die Deutſchen ver

ſuchten das Feuergefecht abklingen zu laſſen aber die
S ließen es nicht gelten und ſchoſſen wild

orgens am Oſt

Sie hatte

Aber ſo groß war die Zahl der Verwundeten zwiſchen
den beiden Schützengräben und ſo furchtbar ihr
ſo herzzerreißend ihr ſchmerzliches Schreien daß die
Deutſchen den Wunſch hatten eine kleine Unterbrechung
eintreten zu laſſen damit doch die Verwundeten beſſeite
eſchafft und den Sanitätskolonnen übergeben werdenPayer Aus ſchrecklichen Wunden blutend lag ein

franzöſiſcher Oberſt da Sein Stöhnen war das herz
er ißendſte Er war der Kommandant der Franzofen
rüben im jenſeitigen Graben Den Deutſchen zerriß

es das Herz Da ſprang einer von ihnen aué dem
Groben heraus ſetzte ſich den feindlichen Geſchoſſen aus
und rief herüber Kameraden Euer Oberſt ſchreit vor
Schmerz Machen wir doch eine halbſtündige Pauſe
um die Verwundeten zu bergen

Vergeblich Mit einem Wutgeſchrei wurde der An
trag abgelehnt der Kampf die ganze Nacht über fort
eſetzt Als tags darauf die beiderſeitige Erſchöpfung
ie Einſtellung des Gefechts erzwang waren die Hun

derte von Verwundeten zwiſchen den beiden Schühen
gräpen in Ermangelung ärztlichen Eingreifens ver
orben und geſtorben

Die dritte Geſchichte
Wieder im Argonnenwalde

Gefechtstag
Die Deutſchen waren im Vorteil und es ſchien als

ob der Anlauf zum Sturm jvon deutſ iAugenblick losgehen müßte cher Seite jeden
Ja ein deutſcher Unteroffizier meinte der Augenblick

wäre bereits da fing an auf den franzöſiſchen Schützen
graben loszuſtürmen lief bis dahn und ſprang mit
anem Satz hinein immer in der Meinung daß ſeine
Kameraden mit ihm kommen würden

Und wieder ein heißer

Mitten im feindlichen Schützengraben ſah er ſich
plötzlich allein Allein nämlich als Deutſcher in einer
Geſellſchaft von 40 bewaffneten Franzoſen

Donnerwetter das war keine bequeme Situation
Was tun Zurückklettern und zurücklaufen Das
ging nicht an Er wäre ſofort von den ſerndlichen Ba
jonetten durchbohrt oder von den verfolgenden feind
lichen Schüſſen erlegt worden Da hieß es bleiben und
ſich auf irgendeine Art heraushauen irgendwie dieſe
vielen Fennde beſchäftigen bis die Kameraden doch nach
folgen würden

All dieſe m waren in einem Bruchteiliner Sekunde getan Au der Sohle des franzöſiſchen
Schützengrabens angelangt, hatte der deutſche Unter
offizier einen Kriegsplan bereits fertig Er reckte ſich
empor warf den Kopf zurück leß ſeine Augen im Zorn
ſprühen und brüllte mit Stentörſtimme Vous ktes
mes priſonniers Jhr ſeid meine Gefangenen

Die Franzoſen offfenbar in dem Glauben
wenigſtens noch 99 Deutſche oben am Rande des
Schützengrabens ſtünden wie ſonſt wäre dieſe Toll
kühnheit möglich geweſen ſahen die Hoffnungsloſigkeit

Frtk Lage ein ergaben ſich und legten dem beutſchen
teroffizier alle Waffen zu Füßen
Ja die vertrackte Hilfe wollte aber immer noch nicht

kommen Da mußte die Zeit irgendwie ausgefüllt wer
den Der deutſche Unteroffizier war um Auskunft
nicht verlegen Er zog ſein t aus der Taſche
und brüllte die t 7 v jetzt gert i
eu rhören und fragte jeden einzelnen nach ſeinemr ihnen das Nationale ab und notierte alle
Daten die er ihnen abgefragt mit furchtbarem Ernſt in
e Rotizbuch So verrann eine halbe Stunde Dem
eutſchen Unteroffizier war es im Grunde ſeines

am 23 Auguſt 1914

1 Dröhnend rollt der Schlachtendonner

Die Erſtürmung von Mons
Gewidmet dem Leutnant d L und Komp Führer Herrn Regierungsrat W

Am 23 Auguſt entbrannte in Mons ein heftiger Straßenkampf Vom
Bahnhof her drangen die Deutſchen in die Stadt ein Jhnen gegenüber
wirkte das mörderiſche Feuer der Engländer Plötzlich erſcholl von
einem deutſchen Soldaten der Ruf Jmmer an der Wand lang
Wie ein Kommando wirkte der Zuruf Alles drückte ſich an die Häuſer
reihen An den Häuſern entlangſchleichend in der Hand das Gewehr
trieben ſie die Engländer zurück Dabei ſangen die Unſerigen mit höchſter
Todesverachtung Jmmer an der Wand lang Jedem Fremden der
die Spuren des Straßenkampfes beſichtigt erzählen unſere Soldaten

mit Stolz dieſe Begebenheit

Näher rückt Germania Tobt in langen Häuſerreih nReſios ſtürmen Deutſchlands Söhne Schüſſe knattern Bomben fallen

Jede Schanze mit Hurra Todesſtöhnen Hurraſchrein
Eiſenhagel zwingt die Feinde Unſ re Grauen ſtürmen vorwärts
Rückwärtseilend abzuzieh n Kämpfend an der Wand enltlang
Ohne Lorbeer ohne Ehren Mit den Waffen in den Händen
Durch die Straßen Mons zu flieh n Und mit lautem frohem Sang
l Jmmer an der Wand lang Jmmer an der Wand lang

3 Anverſtanden blieb dem Feinde
Dieſer luſtige
Unverſtanden auch die Ruhe

Die zur Flucht ſie machtvoll zwang rSeit dem Tage klingt das Liedchen
Täglich ſtündlich immer mehr
Jeder Fremde hört im Städtchen
Von dem Lied die Wundermär

Jmmer an der Wand lang

r Landſturmmann A Voelker aus Halle a S

Luft wehte uns entgegen als wir vie klapprige
Scheunentür aufſtießen Die Welt ringsum ſtarrte im f
Reif und die ſchon die Abſicht gehabt hatten ſg an
dieſem Morgen in der ſchlammigen Pfütze zu waſchengaben dieſen Gedanken ſchnell wieder Ruf der erſtens

Dreck wärmt und dann wie zur Entſchuldigung

hatten wir nun einen ganzen Tag vor uns ohne
n und ohne feindliches Feuer es war uns wie
eſttag Die Goulaſchkanonen hatten wie immer

h Rindfleiſchr fühlten uns wie im

ch man hatte ja auch kein Handtuch

So
ein
vorzüglich gekocht Rotweinſuppe gab s une und hernach Kaffee Wi
brü

2 Straßenkampf des Krieges Schrecken

Herzens ſchon ein klein wenig ungemütlich geworden
und während er ſein Verhör fortſetzte ſpitzte er immer
nervöſer die Ohren nach oben und nach drüben ob noch
immer nichts käme

kam es endlich Nach einer ſtarken halben
Stunde hatte ſich die deutſche Linie bis an den Graben
gewälzt Nun ſprangen auch die übrigen Deutſchen zu
ihrem Kameraden hinab umzingelten die Franzoſen
und machten ſie dingfeſt

So naiv kann der verblüffte Franzoſe ſein

gn den Schützengräben vor Ypern
Schluß

Ablöſung Zurück in die Quartiere
Ein Befehl ſcheuchte uns aus unſeren Gedanken auf

Die Kompagnie macht ſich fertig zum Abrücken in dieQuartiere Das war ein Subel in dem engen
Schützengraben Abrücken in die Quartiere Da konnte
man ſich endlich einmal wieder etwas die Füße ver
treten die ſchon ganz ſteif und kalt geworden waren von
dem ewigen Stehen im kalten naſſen Lehm Ein ande
res Regiment löſte uns ab fröſtelnd bezogen die armen
Kerle ihre kalten Quartiere während wir uns auf der
nun ſchon vertrauten Straße nach H ſammelten
Vorſicht Draht Achtung Pferdekadaver So ruft

man ſich gegenſeitig zu Pſt Pſt Ruhe tönt es von
anderer Seite eine Viertelſtunde vergeht bis alles ſich
verſammelt hat Es iſt ſchaurig ſolch ſtillſchweigendes
Sammeln in finſterer Nacht nicht außerhalb aller Ge
fahr ſondern mitten drin im Platzen der Schrappnells
und im Pfeifen der Kugeln Einmal wird das Gewehr
feuer allzu heftig die engliſche Abendunterhaltung be
ginnt da heißt es denn Hinlegen Und die ganze
Kompagnie liegt im tiefem Schlamm der Chauſſee bis
die Herren Engländer wieder vernünftig geworden ſind
Immer mehr dunkle Geſtalten ſammeln ſich auf der
Straße zum erſten Mal bekommen wir die wir erſt
vor wenigen Tagen gekommen ſind die drei Bataillons
fahnen des Regiments zu ſehen Mit ehrfürchtiger
Scheu ſtarren wir im Dunkeln auf die ſchwarzen Wgchs
tuchbehälter

Gewehr umhängen vorwärts marſch keine Zi
garren und Zigaretten anzünden Langſam ſetzt ſich
der geiſterhafte Zug in Bewegung langſam geht es nur
vorwärts im flackernden Dämmerſchein des hinter uns
brennenden Dorfes geht es die Straße entlang Ein
Zug friſcher Truppen drängt ſich an uns vorüber leiſe
geht die Frage von Mann zu Mann Wer ſeid ihr 2

Regiment X tönt die Antwort und ſchweigend
trotten die Männer fürbaß Rechts ran ganz rechts
ran ruft uns dann ein einſamer Reiter zu der mit
wehendem Cape wie der wilde Jäger aus dem Dunkel
bricht Gehr ſo weit an den Graben wie möglich
hinter mir kommen Pioniere mit Stacheldraht Und
willig drängt alles nach rechts herüber und begrüßt
die tapferen Helden die Nacht für Nacht mühſelig neue
Werke ſchaffen Bravo Pioniere ſchallt es immer
wieder aus unſeren Reihen zu denen herüber die da
mit vielerle Werkzeug an die Front gehen So ehrt
auch der einfache deutſche Soldat der ſelbſt ununter
brochen im Feuer gelegen hat die hervorragenden
Leiſtungen ſeiner Kameraden

Auf einem kleinen Bauernhof macht die Kompagnie
Halt auch die anderen Kompagnien des Bataillons
rücken nach und nach an und die Quartiere werden auf
die umliegenden Scheunen und Ställe verteilt Dazu
muß man aber ſehen können und deshalb werden zwei

lleuchtende Magneſiumfackeln entzündet aber kaum
rennen ſie fünf Minuten da pfeifen auch ſchon die

ſchweren engliſchen Granaten durch die Luft die uns
elten die aber weiter kurz vor dem Städtchen Gh
repieren und dort einigen Pferden das Leben gekoſtet

ben Am anderen Tage aber gelang es endlich un
erer Artillerie den Belfried des Tuchhauſes von Ypern

zuſammenzuſchießen dieſen prächtigen Beobachtungs
poſten der engliſchen Artillerre der Schuld war an ſo
manchen

Auf dem Heuboden einer Scheune war in dieſer
Nacht mein Quartier den Körper und vor allen Din
gen die Füße tief in das duftende Heu hineingegraben
und den Mantel als Zudecke ſo haben wir traumlos
geſchlafen bis jn den grauenden Morgen Eiskalte

Himmel Und als dann gar noch die Feldpoſt kam und
jeder Mann fünf Zigarren 10 Zigaretten und zwei
hundert Gramm Speck als Liebesgabe da kannte
die Freude keine Herzen und da man ſie doch irgend
wie auslaſſen mußte ſo ſetzte ſich die an Kompagnie
hin und putzte ohne beſonderen Befehl die 4 ver
roſteten Gewehre Uebrall ſah man Kameraden ſtehen
die eine Patrone in die Luft knallten um den ärgſten
Schmutz aus dem Lauf zu bringen und die dann dem
Roſt mit Lappen und Fett zu Leibe gingen

Wie die Magdeburg unterging
Einer erdrückenden Uebermacht ſind unſere Aus

landskreuzer bei den Falkland Jnſeln erlegen Auch wenn
uns jede nähere Kunde die von unſeren Helden ſelbſt
ausgeht fehlt ſo wiſſen wir daß ſie bis zum letzten
Atemzuge getreu ihre Pflicht erfüllt haben Wie deut
ſche Seemänner wenn ein widriges Geſchick ſie überwäl
tigt bis zum bitteren Ende ausharren das zeigen uns
gerade jetzt die Aufzeichnungen eines Augenzeugen vom
Untergang der Magdeburg die in der bei der Deut
ſchen Verlags Anſtalt in Stuttgart erſcheinenden Zeit
ſchrift Ueber Land und Meer veröffentlicht werden
Die Schilderung erhält ihren beſonderen Wert durch die
ſercpe Genauigkeit mit der alle Einzelheiten der Kata
trophe feſtgeſtellt werden Es herrſcht ein äußerſt
ſtarker Nebel auf 10 Meter Entfernung iſt ſchon nichts
mehr zu erkennen, heißt es im Beginn der Aufzeich
nungen die dann fortfahren 12 Uhr 14 Minuten
Unſer Schiff bekommt fünfmal hintereinander jedesmal
einen furchtbaren Stoß der das ganze Schiff erzittern
macht Wir arbeiten fieberhaft um freizukommen
Unſer Begleitſchiff iſt in dem ſtarken Nebel gänzlich
außer Sicht ſucht uns vermutlich Auch das Torpedo
boot nirgerds zu ſehen An eine rung unſerer
drahtloſen Apparate iſt nicht zu denken da die Tele
gramme ſicher von feindlicher Seite aufgefangen und die
Gegner herbeilocken würden 12 Uhr 39 Minuten
Wir loten und ſtellen feſt daß wir auf Steinboden auf
gefahren ſind 12 Uhr 51 Minuten Der Nebel lichtet
ſich rechtsſeitig etwas Unſer Torpedoboot kommt heran
Verſucht uns mit voller Kraft abzuſchleppen Vergeb
lich Wir arbeiten mit äußerſter Kraft rückwärts un
möglich loszukommen 1 Uhr 40 Minuten Wir ſitzen
immer noch feſt 2 Uhr 10 Minuten Der Nebel lichtet
ſich mehr und mehr Wir erblicken etwa dreihundert
Meter von uns entfernt Land Ganz dicht daneben be
findet ſich die ruſſiſche Signalſtation 2 Uhr
15 Minuten Wir müſſen jetzt äußerſt ſchnell handeln
denn es iſt unzweifelhaft daß wir bemerkt und weiter
gemeldet werden Wir müſſen damit vechnen daß in
kurzer Zeit erhebliche feindliche Streitkräfte wenn nicht
ein ganzes Geſchwader erſcheinen werden 2 Uhr
30 Minuten Aller Ballaſt wird über Bord geworfen
alle entbehrlichen und unentbehrlichen Teile wie eiſerne
Türen Tiſche Proviant Metalle Werkzeug allesüber Bord Wir hoffen durch dieſe Erleichterung des
Schiffes flott zu kommen Vergeblich Wir arbeiten
mit voller Kraft rückwärts das Torpedoboot arbeitet
mit äußerſter Anſtrengung 3 Uhr 10 Minuten Um
ſonſt wir kommen nicht von der Stelle 3 Uhr 37 Mi
nuten Nichts Neues wir ſitzen immer noch wie feſtge
nagelt 4 Uhr 10 Minuten Die feindlichen Kräfte
werden geſichtet Jetzt kann der Tanz losgehen
4 Uhr 20 Minuten Klar zum Gefecht Wir bekommen
Feuer von der dicken Pallada Wir erwidern das
Feuer kräftig Hier und drüben gibt es Verwundete
5 Uhr 10 Minuten Wir haben acht Verwundete Wir
bekommen Gewehrfeuer von der dicken Pallada
Man will rort drüben wahrſcheinlich unſer Schiff mög

r unverſehrt in die Hände bekommen 5 Uhr
58 Minuten Es wird beſchloſſen das Schiff zu ſprengen
damit es nicht in die feindlichen Hände geraten und
wieder gegen uns Verwendung finden kann Die
Uebermacht wixd immer ſtärker wir dienen in unſerer
unbeweglichen Lage gewiſſermaßen als Zielſcheibe Das
Torpedoboot wird von unſerer Abſicht
6 Uhr 57 Minuten Alle Mann achter über Bord ſprin
gen in die Boote Rettungsgürtel Flöße 7 Uhr
00 Minuten Sprengkörper Katzt Meldung An

udieſer Stelle hören in den ichnungen die Zeitanauf Die Schilderun jéhrt fort Kommandant
leibt als Letzter an vor gehe auf ihn zu

wendet ſich ab geht zum Geſchütz z Feuert
euert en

das Schiff en under Hurra
ger auf Seine Majeſtät den Kaiſer und unſer Schiff

eburg Flottenlied Die Exploſionen finden
genau nach der ausgerechneten Zeit dreimal hinterein
ander mit furchtbarem Krachen programmäßig ſtatt Der
Nebel lichtet ſich etwas Unſer Schiff neigt ſich etwas
zur Seite wir ſehen es mit Wehmut aus einiger Ent

rnung Das Torpedoboot kommt dicht heran um die
annſchaften aufzunehmen wird von drüben mit einem

mörderiſchen Granate el überſchüttet kümmert uns
nicht die Kerls ſchießen miſevabel r haben alle
Verwundeten fünfzehn Mann glücklich bergen können
Die Verwundeten werden in der Offiziersmeſſe nieder
gelegt und behandelt Wir feuern unentwegt es iſt
chwierig aus dem Bereich des feindlichen Feuers das

jetzt ſeine ganze Wut auf uns richtet zu gelangen Ein
Schuß trifft eine unſerer Turbinen wir können nur
noch mit halber Veihwindig leit fahren Wieder macht
ſich der Nebel bemerkbar Wir feuern Ein zweiter
Schuß trifft die Offiziersmeſſe und e erdert unſere
armen Kameraden Ehre ihrem Andenken die den
Heldentod fürs Vaterland ſtarben Wir feuern unaus

fetzt die zerſchoſſene Turbine hindert uns ſehr an den
perationen Der Nebel wird dichter das bedeutet

unſere Rettung Die feindlichen Schiffe erkennen dieſe
Gefahr und verſuchen durch heftiges Feuer uns unſchäd
lich zu machen es gelingt ihnen nicht Gegen 8 Uhr
Der Nebel iſt undurchdringlich durch einige geſchickte
Manöver gelangen wir aus dem Bereich des feindlichen
Feuers und entkommen mit möglichſter Geſchwindigkeit
Der Nebel der uns unſer braves Schiff koſtete iſt jetzt
unſer Retter Aber auch der Feind hat keinen Nutzen
davon

Allerlei Kriegskleinigkeiten
Von Dr Alfons Goldſchmidt Unteroffizier d Landw

30 November
Die letzte Flaſche

oken Wir wurden mit dem üblichen Mißtrauen
und der gewohnten Aengſtlichkeit aufgenommen Gibt s
was zu eſſen fragte ich den Anſtreicher mit Künſtler
mähne Rien du tont rien du tont meinte er und
ſein Frauchen Wir werden ſelbſtverſtändlich alles be
zahlen Das Rien du tout klang ſchon matter iald
hatten wir neben unſerem Konſervenfleiſch gute Kar
toffeln und Salat auf dem Tiſch Es war heiß wir
hatten Durſt Du vin monsieur Rien du tont rien
du tout peut etre le voisin mais nous nous sommes
pauvres Was koſtet der Wein in Friedens
zeiten Un frane la bonteille Wir geben Jhnen
eine Mark das macht einen Franken und zwanzig
Centimes Jch will ſehen vielleicht gibt es noch einen
Reſt Der Wirt verſchwindet und erſcheint bald darauf
aus einem Kellerloch mit der erſehnten Dickbauchigen
Mais monsienr la dernière bounteille la dernière

est vrais Wir zahlen das Eſſen den Wein Wieder
verſchwindet der Künſtler La dernière messieurs
La dernière Er verſchwindet wieder wieder Bis
wir lachend abwinken Messieurs ſagt er betrübt

si vous voulez il a encore quelques dernières
Die Uniform des Generals

Unteroffizier Goldſchmidt ſchnell ſchnell War
gibi s was iſt los Engelmann hat eine franzöſiſche
Generalsuniform gefunden prachtvoll er hat ſie ſchon
angezogen Engelmann ſteht ſtolz in Knallrot und
Silber einen großen beladenen Dreiſpitz auf dem Kopf
Die geht mit nach Deutſchland die geb ich nicht wieder

raus Pompös Engelmann ziehen Sie mal den Staat
aus wir wollen n Jch G Sie Jhnen zurück Sie
können ſich drauf verlaſſen Engelmann kriecht murrend
aus dem langen Galarock Etwas derbes Futter für
einen Generalsrock Engelmann da iſt auch ein Stempel
der wird uns vielleicht die Echtheit verbürgen Pompes
funebres de la ville de Paris las ich jund überſetzte
laut Leichenbeſtattung der Stadt Paris Engelmann
hat den Rock nicht für die Heimat aufbewahrt Der
Dreiſpitz flog weit weg Als ich mehrere Tage nachher
vorüberritt lag der Glanz unangetaſtet und verregnet

Das ſaumäßige Lager R
Wir waren nachts eingerückt Regen Regen Regen

Nur irgend ein Dach nur irgend ein Dach Kein Menſch
im Dorf Die Pferde untergeſtellt bewegt und dann zum
Schlafen verkrochen Jch fand Stroh in einer Stube
warf mich hin mummelte mich in einen Woylach und
ſchlief ſofort feſt Um 5 Ühr rief der Unteroffizier vom
Dienſt Erſter Zug zweiter Zug Tränken Füt
tern Schirren Jch will mich auswickeln und raus
eilen Da vernehme ich an meiner rechten Seite ein
Schnarchen wie ich es ſonſt nur vom Kameraden B
kannte Der war aber meines Wiſſens nicht mit in Quar
tier gezogen Jch wußte ich war allein in die Stube ge
kommen und war bis zum Einſchlafen allein geblieben
Das Taſchenlämpchen flammt Da liegt neben mir eine
rieſige Sau borſtig dreckig und wogt im Schlaf und
Schnarchen An meine andexe Seite hatte ſich ein
Ferkel ihr Kind gebettet So ne Sauexeil rief ich
Sie ließen ſich nicht ſtören und ich ſtörte ſie nicht mehr

Wenn ſelbſt die franzöſiſchen Schweine ſolches Zutrauey
haben dachte ich weshalb haßt uns das Volk

Amerikaniſche Kriegsaphorismen
Die öſterreichiſche Armee kämpft am beſten ſeitdemdie r hargr ſie ſei nei zerſtört

Florida Times UnionVielleicht läßt ſich der große Gegenſatz zwiſchen den

Kriegsberichten aus Berlin und Petrograd daraus er
klären daß die Ruſſen eine ganz andere Vorſtellung
als die Deutſchen von dem haben was eigentlich ſo ein
Sieg iſt New Orleans Times Picayune

Wir Deutſche fürchten Gott ſonſt nichts in der
Welt und die Gottesfurcht iſt es die uns den Frieden
lieben und pflegen läßt Wer ihn aber bricht der wird
ſich überzeugen daß die kampfesfreudige Vaterlandsliebe

heutzutage ein Gemeingut der ganzen Nation iſt und
daß derjenige welcher die deutſche Nation angreift ſie
einheitlich bewaffnet finden wird und jeden Wehrmann
mit dem feſten Glauben im Herzen Gott wird mit uns
ſein Das waren die prophetiſchen Schlußworte Bis
marcks in ſeiner weltgeſchichtlichen Rede vom 6 Februar
1888 Wie wahr er geſprochen lehrt uns die jetzige große

Zeit
Memel bis zum Bodenſee vom oberſten Kriegsherrn bis
zum einfachſten Mann des Volkes iſt unſere größte
Stärke in dem gewaltigſten aller Kriege der je einer
Nation aufgedrängt worden iſt Und Bismarck war der
Begründer der Schmied der deutſchen Einigung Sein
Name lebendig in unſerer aller Erinnerung iſt aufs
innigſte verknüpft mit der großen Zeit die wir jetzt durch
leben Jm April 1915 ſind es hundert Jahre daß dieſer
große Deutſche geboren wurde Schon rüſten ſich Deutſch
lands Söhne dieſen Tag feierlich zu begehen Da iſt es
jetzt gerade an der Zeit ihm in einem ſchönen Werke
über ſein Leben und ſeine Taten in Bild und Wort eine
dauernde Erinnerung in jeder deutſchen Familie zu be
gründen Ein ſolches Prachtwerk bieten wir unſeren
Leſern an Es darf in keiner deutſchen Familie fehlen
Es verſäume deshalb niemand ſich rechtzeitig in unſerer
Expedition unſeren Filialen oder bei unſeren Trägern
mit Exemplaren zu verſehen Wir bitten unſere aus

führlichen Angebote im Anzeigenteil zu beachten

Das ſtarke Einheitsgefühl Deutſchlands von der
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